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Dıiıe Anführungszeıichen in der Überschrift dieses Beıtrages rahmen eınen
Tıtel ein, den daraut macht Prälat Johannes agner autmerksam1 bereıts
VOT 30 Jahren Balthasar Fischer, der bekannte TIrierer Ordinarius für Litur-
giewissenschaft, ‚,‚erfunden‘‘ hat. Die gewiiß berechtigte Formulierung, die
WIr 1er aufgreifen, steht ın einem Aufsatz, der der ‚, Irıerer Theologischen
Zeitschrıift“ erschıenen ist.? Fischer preıst darın mMi1t beredten un! begeisterten
Worten die langersehnte und 4US heutiger Sıcht denkwürdige ‚, Wiederher-
stellung der Osterviıgıl““ apDs 1445 CFE (1939—1 958) Sıe erfolgte durch
eın Dekret der Ritenkongregation, das heuer 3() Jahre alt geworden 1St
Gemeınt 1Sst das ‚,Decretum de solemnı Vıgilıa Paschalı ınstauranda‘‘ VO

Februar
Der zıtlerte Beıtrag Balthasar Fischers 1St deutlich erkennbar w1e€e

ein erstes Echo auftf as, W as miıt diesem Dekret ach langem Hoften Wıiırk-
ichkeit geworden WAafl,; Cr xipfelt in der Aussage: ‚AESt spatere Zeıten werden

können, welcher Dıenst 1er die Mıtte unser«cs tief 1n den
Karfreitag eingetauchten Jahrhunderts der Osterfrömmigkeit des christlichen
Volkes geleistet worden 1St. Unauslöschlicher ank aber gebührt dem Papst,

dessen Ehrentiteln e1ınst, WeNnNn s wieder selbstverständlich geworden
ISt, da{fß der ‚V1gor christianus‘ iın der Osternacht keinen Christen schlafen
läfßt?, sondern ıh: hintreibt Z großen Feier der Erlösung, wahrlich nıcht der
geringste lauten wird: ‚Instaurator Sanctae Vigiliae Paschalıs, matrıs omnıum
Sanctiarum vigılıarum c

Dıie ‚,spateren Zeıten“‘“, die der Irierer Verfasser damals gedacht haben
Maß, stehen ohl och AZUS, Der Name des 1958 verstorbenen Papstes aber 1St

sehr mıt der Erneuerung der Osternacht un:! schließlich der ‚,Heı-
ligen Woche“*‘ verknüpftt, da{fß der Titel, den Balthasar Fiıscher VOT 30 Jahren
1m Blick auf 2445 A formuliert hat, aus heutiger Sıcht mehr als berechtigt

In sacratıssıma Nocte Paschalı: A} 140—158, ort 104, Anm
Fischer, Dıie Wiederherstellung der Ostervigil: S  S (1951) 65—69

AAS 43 E—129; eb I90=IS£ Rubricae sabbato SAanCcCLO servandae, S1 Vıgılıa Paschalıis
instaurata peragıtur (Tıt De otfficıo dıvino; 'Tıt. I1 De Viıgıilıa Paschalıi; Tıt I11 De Mıssa
lemnı Vigiliae aSsC  1s)

Fiıscher greift 1er zurück autf Augustinus, Sermo 219 christianus vigor NEJ Ua UaIN (chri-
stianum) dormıiıre in hac celebritate permuittit‘“ PE 38,

A.a.O (s Anm Dıie Bezeichnung der Ostervigıl als ‚,‚Mutter ler Vıgilien“ SLAMML

VO: Augustinus, der 1m ersten at7z des Dekrets VO: Februar 1951 zıtiert wiıird ‚‚Dominicae
Resurrection1s vigılıam, q Uam, mMatrem omnıum vigiliarum Augustinus appellat
(sermo 249 3 9 maxıma solemnitate, inde ab antıquıs temporibus, celebrare CONsSueVIt
Ecclesia.““



erscheınt. Was selıt jenem bedeutsamen chritt VO Februar 1951 gesche-
hen iSt, o1bt der Außerung Fischers eın größeres Gewicht, weshalb WIr uns

gESTALLCN, S1€e 1er aufzugreıfen, wenngleıch uNseTITe Ausführungen 1L1ULTE eın be-
scheidenes Ziel verfolgen: S1e möchten galız schlicht daran eriınnern, dafß seıit
jenem Februar-Tag bereits der Zeıitabschnitt veErganNSsCH 1St, der für eine Gene-
ratıon zahlt, un! S1€e möchten aus gegebenem Anla{fß versuchen, einıge Quer-
verbindungen aufzuzeigen, die geeignet sınd, die Bedeutung des Februars
1951 hervorzuheben.

Freudige Überraschung
Keın Zweıfel: Der Februar 1951 1St ein wichtiger Tag der Jüngsten

Entwicklung des katholischen Gottesdienstes. Se1it diesem Tag 1St der (sottes-
dienst der Kırche Führung ıhres höchsten Amtsträgers sıchtbar ; ınm Be-
wegung“ geraten. Jle spateren Mafßnahmen 1m Bereich des lıturgischen Les
bens, auch die nachkonziliaren Reformschrıitte, gehen zumiındest
einem Aspekt auf diesen Februar-Tag VOL S Jahren zurück: Selit der
Erneuerung der Osternacht durch apst 21445 XE 1St ach und ach der

Organısmus des gottesdienstlichen Lebens ın ewegung gekommen.
Eın zentraler Nerv W ar getroffen. Die Erstarrung löste sıch Das alles begann

bezeiıchnenderweıse mı1t der Osternacht.
Anfangs konnten selbst Fachleute die Nachricht A4aUsSs Rom nıcht recht glau-

ben Man hat S1€, W1€ eıner bezeugt, der wıssen mufß, zunächst für
dıe ‚,‚Erfindung eınes phantasıebegabten KReporters‘‘ gehalten. So erzählt Josef
Andreas Jungmann. Der 1975 verstorbene Innsbrucker ‚, Altmeıster‘‘
den Liıturgiewissenschaftlern des deutschen Sprachgebietes berichtet: 35  Is
Anfang März 1951 die Nachricht durch die Zeıtungen SIng, da{fß Rom die
Karsamstagsfeier 1in die Nacht verlegt und auch daran einıge AÄAnderun-
SCH VOISCHOININ habe, fand diese Nachricht aum Glauben Es kamen

Nachrichten mıt bestimmteren Angaben, un schon tolgte das
papstliıche Gesetzblatt, die Acta Apostolicae Sedis und die Skepsis 1M-

delte sıch ın Staunen un manchmal 1n helle Begeisterung.“®
uch Balthasar Fischer spricht VO eıner ‚„grofßen und rreudıgen UÜberra-

schung, als bekannt wurde, da{fß der Heılıge Vater schon für das Jahr
1951 die Feıer des bisherigen Karsamstagsgottesdienstes ın der Oster-
nacht gestattet hatte‘“ 7 Fischer erwähnt 1ın diesem Zusammenhang aller-
diıngs e1ne ‚„hoffnungsvolle Stımmung““, die 1950 bezüglıch der Oster-
nacht herrschte; S$1e hat aber offenbar den Effekt der UÜberraschung aum be-
einträchtigt. Was miıt der ‚,hoffnungsvollen Stımmung““ gemeınt SE wırd z

Jungmann, Erneuerte Osternacht. Das Fest der Erlösung iın der Frühkirche unı heute,
1n ! Becker, Wahrhaft selige Nacht Eıne Theologie der Osternacht, Freiburg/Brsg.
1—22, dort

A.a.O (S Anm

L 7SF



erklärt: ‚,‚Man durfte ach mancher großzügıgen Gewährung der
etzten Jahre auf dem Felde der Liturgiereform® eıne baldıge Erhörung dieser
Bıtte erhoften. Es kam hinzu, da{ß INan schon Jänger den deutlichen Eindruck
hatte, da{ß diıe für die unglückliche Entwicklung entscheidend gewordenen
grundsätzlichen Bedenken nächtliche Gottesdienste VO  $ den höchsten
Lıturgie-Autoritäten nıcht mehr geteılt wurden.‘‘?

Vielleicht ‚‚noch orößer und freudiger berichtet Fischer, se1 ‚‚eıne zweıte
Überraschung“ SCWESCH; Man hatte die Gelegenheıt eıner sehr ohl
überlegten, vieltältiıgen Sıchtung un Ausweıtung des bısherigen Text- und
Rıtenbestandes genützt‘ die ‚„eın Musterbeıispiel“‘ datür lıefert, ‚, WI1€ INa  3

be] aller Treue FEB Alten (und zuweılen rAeß Alteren!) Liturgıie, dıe ‚museal‘
werden drohte, 1Ns Leben zurückruten kann.‘‘11

Das orofße Echo, das die Reform der Osternacht 1m Frühjyahr 1951 gefun-
den hat!2, 1St aus der damalıgen Sıtuation heraus verständlich. Wıe wurde bıs
950 dieser Gottesdienst 1n den Pfarreien gefeiert?

Vorverlegung und Verlust der Ostervigıl
Der ursprünglıch als nächtliche Feıer gedachte Ostergottesdienst fand bıs

1950 orgen des Karsamstags Die Gemeinde ahm dieser 1ıtur-
z1€ aum teil. S1e W ar einer Funktion des Klerus Zugegen
der Pfarrer, der Kuster oder Mesner, eın Paar Mınıstranten, vielleicht eın Paar
weıtere Christen, die der ‚,‚anschließenden Messe*‘‘ kamen. Dıie (5€e-
meıiınde wußte: Heute werden die ‚‚österlichen Zeremonien“‘ vollzogen. Der
Pftarrer weıht das Taufwasser. Das (Ganze gehörte Ww1e€ das Fasten Kar-
freitag ırgendwıe FARE Vorbereitung des Ostertestes. ber die Gemeinde
S1e hatte nıchts damıt iun

uch Fehlentwicklungen haben ıhre Geschichte. In diesem Fall 1st c5s ine
sehr lange Geschichte. Sıe erstreckt sıch durch viele Jahrhunderte. 13 Ihre
wichtigsten Phasen sollen 1m tolgenden kurz skizziert werden.

..  X  @] Vgl Guardıni, Papst Pıus C und die Lıiturgie: LJ (1956) 125—-138; Schnitzler,
Pıus XII liturgisches Erneuerungswerk 1n seiner Bedeutung für Welt- und Zeitgeschichte, 1N:!
Schlesisches Priesterjahrbuch, 1, Stuttgart 1960, 28—41

A :a S (s Anm —_ Fischer verweıst auf die Gottesdienste ın den beiden Neujahrs-
nächten 949/50 und 950/51; Begınn und Ende des Heılıgen Jahres 1950

A.a.O (s Anm Vgl Schmidt, Hebdomada Sancta I—IL, Rom OE
11 Fischer, Dıiıe Wiıederherstellung (s Anm
12 Bugnınt, primo esperimento della ‚,Veglia Pasquale‘““‘ restaura: Ephemerides Liturgicae
Pr EL) e (Sguardo 7nsieme alla stampa); Ort DA die Bibliographie. Vgl
auch L} (1952) 48*_ 53
1L Vgl Jungmann, Zur Vorverlegung der Osterviıgıl seıt dem christlichen Altertum: LJ
(1951) 48 —54; auch Baumstark, Nocturna laus Iypen trühchristlicher Vigilienfeier und
ıhr Fortleben VOT allem 1im römischen und monastischen Rıtus. Fotomechanischer Nachdruck der
957 erschienenen Ausgabe miıt Erganzungen VO':  . Heıming, Münster/Westfalen 196/; Crg
sel, Art und 1nnn der altesten christlıchen Osterteier: JLW (1938) 1—/8; Fıscher Wag-



Um die Wende des Jahrhunderts haben dıe Christen och 1im allgemeı1-
NC  e die Nacht hindurch ()stern gefelert. YSt ın der Morgenfrühe
ete die Vigıl miıt der Feier der Eucharistie. Fur die rühere eıt steht diese
Praxıs der nächtlichen Feier aufßer Zweıtel. Seıit dem Jahrhundert wırd dıe
Osternachttfeier, der höchste Gottesdienst des Jahres, vorverlegt auf die
Abendstunden des Karsamstags. Dann zeıgt sıch die Tendenz, den Begınn des
österlichen Vigilgottesdienstes ımmer weıter rzurucken Fur das
Q Jahrhundert oxibt CS ımmerhiın och zahlreiche Zeugnisse, die betonen,
das Gloria der Osternacht solle nıcht angestimmt werden, bevor wenı1gstens
der Stern Hımmel sıchtbar werde. och selt dem Jahrhundert
beginnt 8853  . den österlichen Vigilgottesdienst bereıts Uhr Nachmit-
Lag des Karsamstags. Das 1sSt die Zeıt, der schon selt dem Ausgang des
christlichen Altertums dıe Messe Fasttagen beginnt.

Dıie Vorverlegung oreift rasch och weıter. Fur die Messe Fasttagen
bleibt ZW ar die alte Bestimmung gültıg, sS1e erst ach der Non des Stun-
dengebetes anNSESETZLT werden soll ber selıt dem Jahrhundert nehmen sıch
die Kleriker die Freiheit der Umdeutung: Es genuge, S16e, die Non
vorher gebetet haben Damıt rückt nıcht DE die Non, sondern auch die
Mefifiteier Fasttagen auf den frühen orgen. Im Zuge dieser Entwicklung
wırd auch die Felier der Osternacht auf den Karsamstagmorgen vorverlegt.1*
Se1lt 1445 (1566—1572) 1St diese anfangs HU: geduldete Vorverlegung

einer Vorschrıiuft geworden. Als dieser Papst iım Jahre 1570 das Römische
Meßbuch für die gaANZC Kırche verbindlich macht, wırd die iın der Praxıs VOI -

herrschende Regelung ZUT Pflicht. Damıt 1Sst der Öösterliche Vigilgottesdienst
gul W1€ zerstort. Er wırd mehr oder wenıger einer Formsache, die VO

den Priestern ‚‚erledigt‘“ wırd. So blieb C555 fast 400 Jahre hındurch.
Die kostbaren Texte un:! Rıten der Osternachtliturgie blieben azu CIUT1I-

teilt, Karsamstagmorgen tempOrFrE NO  \O iın der Regel VOL lee-
P Kırchenbänken vollzogen werden. Das CGanze 1St denn auch ınfolge
des Verlustes der Symbolkraft, dıe dieser Feıier ursprünglıch eıgen WAafrl, eın
Kuri:osum: Di1ie Osterkerze wırd oft eiıner Stunde 1n den Altarraum La-
SCH, als schon das Sonnenlicht das Gotteshaus erhellt. Feierlich wırd das
Oster-Halleluja angestimmt. Die Osterbotschaft wırd verkündet, obwohl die
Gemeinde 4700 nıcht anwesend ISE Anschließend 1St wıeder Fastenzeıt. S1e

ner Hrsg.), Paschatis Sollemnia. Studien ZUTFr Osterteier un! Osterfrömmigkeıt (FS Jung-
mann), Basel-Freiburg-Wiıen 1959 (passım); Fiıscher, Ostern LTIhK 1962 7712

dam Berger, Ostern, Osternacht, Öösterliches TIrıduum: Pastoralliturgisches Handlexi-
kon, Freiburg-Basel-Wıen 1980, 389—393; Adam, Das Kırchenjahr mitteiern. Seıine (ze-
schichte und seıne Bedeutung ach der Lıturgieerneuerung, Freiburg-Basel-Wien F979, 67473

Das Dekret VO] Februar 1951 skizzıert (a.a.U0 129) diese Entwicklung WI1e€e tolgt ‚‚Hunus
viıgılıae celebratio horis peragebatur nocturn1s, qUaC Domiuinıiı praecedunt Ressurrectionem. Tem-

eTIrO decursu varı1sque de CAuUSIS; eadem celebratıio ad horas primum vespertinas, eın
postmerıidianas, denique ad matutıinas sabbatı sanctı horas anteposıta CST, diversıiıs sımul inductis
mutatıonıibus, 1O:  _ sıne orıginalıs symbolismi detrimento.“‘



dauert wenı1gstens bıs ZU ıttag och ber diese Feıer urteıilt spater
die Rıtenkongregatıon, S1e se1l ‚, MOTL SInNe orıgınalıs symbolısmi detrımento‘‘
vollzogen worden (vgl. Anm 14)

Balthasar Fischer hat 1951 recht anschaulich VO der ‚‚entscheidenden WoS
rung“ gesprochen, die leeren Bänken bzw STFE Teilnahmslosigkeit der
Gemeinde tührte: ‚SS Wal, als ob eın Instinkt des christlichen Volkes c 1b-
ehnte, (Ostern eıern, WCI11) der Herr ‚noch 1m Grabe ruht  C Zumal 1mM
Zuge der liturgischen Erneuerungsbewegung der etzten Jahrzehnte W ar

mıt wachsender Deutlichkeit klar geworden, dafß CS iın dieser vielberedeten
‚Karsamstagsfrage“‘ 1° mehr SIn als die romantische Sehnsucht ach
eıner ‚erhebenden Feıer‘, die der unerbittliche Gang der Liturgiegeschichte
mıt manchem anderen unwiederbringliıch Untergegangenem hatte wegfal-
len lassen. Hıer War 1m ınnersten Herzraum aller lıturgischen Begehung, 1im
‚Sacratıssımum triduum CruCLf1XL, sepultı, resuscıtatı‘19, eine entscheidende StO-
runs eingetreten, die nıcht ohne verhängnisvolle Folgen für die Frömmigkeit
der Gläubigen hatte bleiben können.‘‘17'

Bıtten den Heıligen Stuhl
Dieser Zustand eıner völlıg verzerrten und deplazıerten Osterliturgie wırd

Z W ar vielerorts durch volkstromme Bräuche un! UÜbungen aufgefangen, VOT

allem durch eiıne volkstümliche ‚,Auferstehungsteier“‘ Ustermorgen*®
gedeckt un gemildert, aber wiırd als unerträglich empfunden, als CS ın den
Jahren zwischen den beiden Weltkriegen ZUr Begegnung zwiıischen Liturgi-
scher ewegung und katholischer Jugendbewegung kommt, als dıe katholı1-
sche Jugend nıcht ohne FEinflufß auf die Pftarreien die Anlıegen der Liturgi-

15 Vgl Th Maas-Ewerd, Pıus Parsch und die Erneuerung der Osterfteier, ın  e Höslinger
Th Maas-Ewerd rsg.);, Mıt santter Zähigkeit. Pıus Parsch und die biblisch-liturgische Erneu-
CIU.:  9 Klosterneuburg 1979 215—139 (dort weıtere Hınweıise).
16 Augustinus, Ep 55,24 SEL 34/2, 195 Vgl Aazu den aufschlußreichen Beıtrag VO Baus,
Ostern 1n der Verkündigung des heiligen Augustinus, in: Fischer Wagner vSg; Pascha-
t1Ss Sollemniia (S Anm 13) BLG
17 A.a.QO (s Anm
18 Wagner, In sacratıssıma Nocte Paschalı (s Anm I53Z, berichtet VO eıner unterschiedli-
chen Praxıs, W as den zeıtliıchen Ansatz dieser ‚,‚Ersatztormen‘‘ betritft: „ Wıe zumal 1n den
süddeutschen Bıstüumern das Ostererlebnis selit unvordenklichen Zeıten mıiıt dem Karsamstag-
abend verbunden 1St durch jene volkstümliche Auferstehungsfeier, welche 1mM Laufe der Zeıt die
Stelle der aut den Karsamstagvormittag abwandernden Osternachtliturgie eingenommen hat
1St in manchen Bıstümern namentlic. West- un Norddeutschlands durch eine Ühnliche olks-
tümliche Auferstehungsfeier VO' hohem Alter mıt der Frühe des UOstermorgens verknüpft.“‘
Für diese Feier 1ın der Frühe des UOstermorgens War ım Bıstum Münster eın Zeıtansatz
‚„Aante auroram“ üblıch. Vgl dıe Collectio Rıtuum 1ın SUINn clerı Dio0ecesıs Monasterlensıs ad 1n -
Star appendicis Rıtualıis Romanı CU. approbatione Sacrae Rıtuum Congregationıis, 1USsSu et O0-
rıtate excellentissımı eit reverendissim1 1 Domiuinı1ı Loannıs Episcop1 MonasterıensIi1s, Archiepiscopi
Nıcopsıitani ıterum edıta, Monasterı11 Guesttalorum 1931: 89—94 De processione qUaC fit ad
colendam Resurrectionem DE de sepulcro ın Nocte Paschatiıs.



schen Bewegung aufgreift und siıch stürmiısch für den „eıgentlichen CGsottes-
dienst der Kirche‘‘ begeıistert.

Da 1St plötzlıch die ede VO  - eiınem ‚spontanen Aufschrei der erwachten
katholischen Jugend““19, der Begınn der dreißiger Jahre 1ın der Wochenzei-
L(ung ‚‚ Junge Front‘‘ erscheint: ‚‚Ustern naht! Und damıt wıeder die eıt elnes
tieten Unbefriedigtseins orofßer Kreıse Junger lebendiger Katholiken .
ebt unNns das Ostern wıeder D schenkt uns wıeder die Multter der
Vigilien, die nächtliche Osterteijer des Karsamstags.““*°

Schon Ende der zwanzıger Jahre erwacht, nıcht LUr 1ın den Bünden
der Jugend, der Wunsch ach der Erneuerung der Osternacht. Mehr als
ZWanZzıg Jahre hindurch wiırd die Bıtte eıne Wiederherstellung der ()ster-
vigıl ımmer klarer und deutlicher un: häufiger vorgetragen VON Laıen, rY1e-

und Bıschöfen?1, zuletzt 1mM Junı 1950 V Ersten Deutschen Liturgi-
schen Kongrefß 1n Franktfurt Maın?? un:! 1m Spätherbst desselben Jahres
VO  3 den Bıschöfen Frankreichs?23. Als Februar 1951 weılt WAar, dafß
Rom das Anlıegen aufgegriffen hatte, 1St INa  ; dennoch überrascht. Es kommt
mehr, als INn  =) erhofft hatte. Nıcht 1Ur das Anlıegen eıner Rückverlegung des
‚,Karsamstagsgottesdienstes‘‘ 1n die Nacht wırd ertüllt.

Im Eichstätter Pastoralblatt un!: auch 1im ‚,Pfarramtsblatt‘‘, das alle pastoral
bedeutsamen Anweısungen un kırchlichen Erlasse innerhalb Bayerns SaJminl-

melt, findet Ian 1im Frühjahr 1951 LUr das Dekret VO Februar 1951 und
die Rubriken iın lateinischer Fassung abgedruckt.?* Oftenbar hat 111nl andere
und schnellere Wege gewählt, den Seelsorgern Handreichungen für die C1I-

STEe Feier der Ostervigıl bieten. Bekanntlich wurde die Feıer der Osternacht
(nocturna Vigiliae Paschalıs celebratio) VOL 30 Jahren zunächst ‚,facultative

PYrOo hoc ANINO de OCOTUM Ordinariorum prudent; ındicio‘‘ geESTLALLEL ‚er ad
exberiımentum““?>.

50 Parsch: Bibel und Liturgie ( 543
FAt. bei Maas-Ewerd (S Anm 15) DU

21 Vgl das eb 237 Anm 63 abgedruckte ‚,‚Gesuch Neugestaltung der lıturgischen Feıer
der Ostervigıl unı Pfingstvigil“‘ VO] Junı 1940, das der Fuldaer Bischofskonferenz
20.—22. August 1940 vorgelegen hat und als Anlage 11 dem Protokaoll beigefügt wurde. VOTLI
allem Gülden, Eın Meıißner Beıtrag ZAAT: Restaurierung der Ostervıgilfeier, 1n Frıes

Valeske rs@. ; Versöhnung. Gestalten Zeiten Modelle (FS Hörhammer), Frank-
furt/Main 1973 169—1 Zu den Bemühungen der deutschen Bischöfe den Abschnitt ‚, Inıtıa-
tıven der Bischöfe‘‘ beıi Maas-Ewerd, AA (s Anm F5) Z ZI3F

Wagner Zähringer (Hrsg.); Eucharistiefeier Sonntag (Reden un! Verhandlungendes Ersten Deutschen Liturgischen Kongresses ın Frankturt/Maiıin 1950), Trier 224 Ent-
schließungen des Kongresses. Beachte dort das ‚‚Nachwort der Herausgeber‘‘.

Wagner, In sacratıssıma Nocte Paschalıi (S Anm 140, berichtet VO dieser Eıngabe des
tranzösischen Episkopates; bemerkt (e da{fß die deutschen Bıschöte bereits früher dıe
Verlegung der Karsamstagslıturgie eım Heiligen Stuhl eingekommen Fischer spricht,a.a2.© (s Anm 6 E} VO: ‚„‚gewichtigen Kollektiv-Bittstellern‘‘. uch nNnn! den tranzÖösı-
schen un! deutschen Episkopat, außerdem aber uch och den Benediktinerorden.

Pastoralblatt des Bıstums Eıchstätt 98 (1951) 5/-6/; Pfarramtsblatt. Mitteilungen aus den
Amtsblättern für den katholischen Klerus Bayerns (1951) 162 (nur das Dekret)AAS 473 (1951) 129



TIrotz der Ur wenıgen Wochen, die ZUr Vorbereıitung Z Verfügung STtan-

den, wurde diese Möglichkeıit bereitwillig aufgegriffen. Im deutschen Sprach-
gebiet bezeugen das U, die Berichte un Erörterungen in den Zeitschritten
‚,Bıbel un Liturgie““ und ‚„„Heilıger Dienst‘‘. 2° Für die Gesamtkirche nNneNNEeCN

die ‚,‚Ephemerides Liturgicae“ eine Zahl Sıe gehen autf Grund des ıhnen
zugänglichen Materi1als davon ausS, da{fß eLIwa 400 Miıllionen Katholiken in aller
Welt 1mM Jahre 1951 der versuchsweıise wıiedereingeführten Feier der Vigalıa
Paschalıis teiılgenommen haben.27 Berücksichtigt INan, da{ß der relatıv
spaten Veröffentlichung des Dekretes ‚,‚Dominıicae Resurrectionıs‘ nıcht 1n al-
len Ländern un:! Bıstümern die Osterliturgie ach dem rdo gefeiert
werden konnte, W ar das ın der Tat eın oroßer Ertolg S

‚„Wohl aum jemand hatte hoffen ZEeEWagT, da{fß die Gewährung unmıt-
telbar bevorstand‘‘, schreıbt Prälat Johannes agner, der langjährige Leıter
des Liturgischen Instıtuts ın Triıer. Im Rückblick auf den erwähnten Frank-
furter Kongreifß erklärt GEI. ‚,Niemand, der dabe!] WAarl, vergifst die ergreifende
Akklamation, durch die Juni 1950 1n der St.-Bonitatius-Kıirche
Frankturt Maın bei der Schlußversammlung des Ersten Deutschen Litur-
gischen Kongresses die Resolution ANSCHOIMNIMNEC wurde: Es mOoge die Bıtte
ausgesprochen werden, da{ß die Liturgie des Karsamstags VO orgen auf
den Abend verlegt wird.‘‘?9 uch andere berichten VO  e’ einem ‚„‚Sturm des
Beıfalls, der ZU Ausdruck brachte, W1e€e 65 den eilnehmern mıt diesem
Wunsch war  c°

Dıie Reform-Kommaussıon
Was W ar ınzwischen ın Rom geschehen? Das ‚, Decretum de solemn.1 Vıg1-

lia Paschalı instauranda‘‘ erwähnt nıcht NUurT, dafß viele Bischöfe, Gemeinden
un! Ordensleute die Bıtte die Erneuerung der Ostervıgıl den Heılıgen

Vgl Die Osternachtteier 1n Österreich: Bibel und Lıiturgie 18 (1951) 30f;A4 Faller, Der
Papst schenkt u11l die Osternacht, Allelyuya: eb 193 —203; Parsch Pielmeier, Dıie heurige
Osternachttfeier: eb 225-—231; A. Raffelsberger, Vigilıa paschalıs. Erfahrungen und Wünsche 1m
österreichischen Raum: Heıilıger Dıiıenst 41—4858; Hasenkamp Carl, Vigilia Pa-
schalıs. Weıtere Berichte (Deutschland) BG Vgl uch SE Grün, Die Vigilteier der
Osternacht, 1n: Bogler (Hrsg.), Lebendige Liturgie (Liturgıie un:! Mönchtum M Marıa
Laach DE G: Für das französische Sprachgebiet: La Maıson-Dıieu 26 (1951) . aAM La
Nuit Pascale ans 910X Paroisses.

Bugnint, prıimo esperımento (s Anm. 12) 1’I decreto Domuinıicae Resurrection1s de
tebbraio L9STS che repristina Ia ‚veglia‘ pasquale, costituısce UNLCUM d’importanza eccezionale
er precedent!. formale INvVıtO aglı Ordinarı dı are relazıone ‚de fıdelium CON-

pıetate, deque ınstauratae vigılıae paschalıs‘ fa PENSAIC ad referendum di PTrO-
porzıion1 grandiose, riıflettente le p1u disparate condızıon!ı di vita, usl, esıgenze dı 400 ılıonı di
cattolicı sparsı ın ı] mondo.‘“‘

Vgl Wagner, In sacratıssıma Nocte Paschalıi (s Anm 142
Ebd 140
50 Kolbe, Die Liturgische Bewegung, Aschaffenburg 1964,



Stuhl herangetragen haben?1, N berichtet auch, da{ß$ der Papst eiıner Sonder-
kommıissıon die Bearbeitung dieser rage übertragen habe ‚‚ SummMus
Pontifex 2245 Papa DE quaestionem hanc peculıarı demandavıt DIrorum
In perıtorum Commi1ssionı‘‘. $? Aus den autschlufßreichen Außerungen des
österreichischen Redemptoristen Joseph Löw (1893—1962)*°, des langjährıgen
Vizerelators der Hıstorischen Sektion der Rıtenkongregation, der selbst dieser
Kommiuissıon angehörte, geht hervor, da{fß sıch dabe!] nıcht L11UTr eıne
‚, Ad-hoc-Kommissıon 1ın Sachen Osternacht‘‘ handelte.34 Ihre Ziele
weıter gesteckt. Es zing mehr.

Papst 145 X: hatte diese Kommıissıon bald ach dem Ende des Zweıten
Weltkriegs Julı 1946 eingesetzt. In ıhr führte Clemente Kardınal
Micara als Präfekt der Rıtenkongregation den Vorsıtz. Mitglieder ZAE

Beispiel der langjährige Rektor des Päpstlichen Bıbel-Instituts, der bekannte
spatere Kardınal Augustıin Bea (1881—1968), SOWIe der gelehrte Prätekt der
Vatıiıkanıschen Biıbliothek, der 1962 7E Kardınal erhobene Gioacchino An-
selmo Albareda. Diese Spezialkommission, die 1Ur A Fachleuten® be-

41 AAS 43 1951 129 mult; OCOorum Ordıiınarıi, tideliıum COEReTLUSs religi0sique VIr1 supplices
ad Sanctam Sedem detulerunt PICCCS, ut 1psa restitutionem antıquae vigılıae paschalis ad horas
NnNOCILUrNas inter sabbatum Sanctum eTt domınıcam Resurrectionis ındulgere vellet.‘‘

AAS 41931 129 uch AAS (1952)Stuhl herangetragen haben?!, es berichtet auch, daß der Papst einer Sonder-  kommission die Bearbeitung dieser Frage übertragen habe: ‚,‚Summus autem  Pontifex Pius Papa XIT ... quaestionem hanc peculiari demandavit virorum  in re peritorum Commissioni“. 3 Aus den aufschlußreichen Äußerungen des  österreichischen Redemptoristen Joseph Löw (1893-1962)*%3, des langjährigen  Vizerelators der Historischen Sektion der Ritenkongregation, der selbst dieser  Kommission angehörte, geht hervor, daß es sich dabei nicht um nur eine  ‚„„Ad-hoc-Kommission in Sachen Osternacht‘‘“: handelte.?*4 Ihre Ziele waren  weiter gesteckt. Es ging um mehr.  Papst Pius XIT. hatte diese Kommission bald nach dem Ende des Zweiten  Weltkriegs — am 27. Juli 1946 — eingesetzt. In ihr führte Clemente Kardinal  Micara als Präfekt der Ritenkongregation den Vorsitz. Mitglieder waren zum  Beispiel der langjährige Rektor des Päpstlichen Bibel-Instituts, der bekannte  spätere Kardinal Augustin Bea (1881-1968), sowie der gelehrte Präfekt der  Vatikanischen Bibliothek, der 1962 zum Kardinal erhobene Gioacchino An-  selmo M. Albareda. Diese Spezialkommission, die nur aus Fachleuten® be-  31 AAS 43 (1951) 129: ,,  multi locorum Ordinarii, fidelium coetus religiosique viri supplices  ad Sanctam Sedem detulerunt preces, ut ipsa restitutionem antiquae vigiliae paschalis ad horas  nocturnas inter sabbatum sanctum et dominicam Resurrectionis indulgere vellet.““  32 AAS 43 (1951) 129. Vgl. auch AAS 44 (1952) 49: „,.  . Pius Papa XII mandavit, ut peculiaris  illa virorum peritorum Commissio, quae vigiliae paschalis ritum paraverat, . .. relationes accu-  rato examini subiceret.‘“ S. dazu Anm. 35.  33 Vgl. J. Löw, Bemerkungen zur Osternachtfeier: ThPQ 99 (1951) 352-354; ders., Grundsätz-  liches zur Osternachtfeier: ThPQ 100 (1952) 217-231. — Besonders der letztere Beitrag (Grund-  sätzliches) ist auf ein breites Interesse gestoßen, wie die Übersetzung in verschiedene andere  Sprachen beweist. (S. die in Anm. 34 genannte Bibliographie, dort 42). Eine Neubearbeitung  dieses aufschlußreichen Beitrags erschien unter dem Titel „,We must celebrate the Easter-Night“  in: Worship 27 (1952/53) 161-171. Eine Summa dieser Darlegungen Josef Löws findet man in:  Ephemerides Liturgicae 67 (1953) 3-8 („„Questioni di principio intorno alla Veglia Pasquale‘‘);  Benediktinische Monatsschrift (Erbe und Auftrag) 28 (1952) 407-411 (‚,‚Die neue Osternachtfeier  von Rom aus gesehen‘‘), besorgt von DZ = Damasus Zähringer OSB, und in: La Maison-Dieu:  37 (1954) 125127 („Pourquoi la Vigile pascale a-t-elle &te restauree?“).  34 Geb. am 23. Juli 1893 in Wien; Profeß in der Kongregation der Redemptoristen am 15. Au-  gust 1912 (Eggenburg); zum Priester geweiht am 31. Juli 1919 in Mautern (Steiermark);  19201935 (mit kleineren Unterbrechungen) Lektor für Liturgik in Mautern; 19361959 Vize-  Generalrelator der Sectio historica der Ritenkongregation; ab 21. November 1959 Relator  adiunctus; gest. am 22, September 1962. Vgl. A. Sampers, P. Josephus Löw, CSSR (1893-1962):  EL 77 (1963) 39—45, dort (41-45) eine Bibliographie der wichtigsten liturgiewissenschaftlichen  Publikationen. Vollständige Bibliographie J. Löws, in: Spicilegio historico CSSR 10 (1962)  3127322  35 Mitglieder waren neben Micara, Albareda und Bea u. a.: Erzbischof A. Carincı, Sekretär der  Ritenkongregation, F. Antonelli OFM, Generalrelator der Historischen Sektion der Ritenkon-  gregation, sein Stellvertreter J. Löw CSSR und der Schriftleiter der „„Ephemerides Liturgicae“‘,  A. Bugnini, der spätere Erzbischof, der als Sekretär der Gottesdienstkongregation in der Durch-  führung der postkonziliaren Reform eine bedeutende Rolle gespielt hat. Nähere Hinweise bei  Th. Maas-Ewerd, Pius Parsch und die Liturgische Bewegung im deutschen Sprachgebiet, in:  N. Höslinger — Th. Maas-Ewerd (Hrsg.), Mit sanfter Zähigkeit (s. Anm. 15) 89 f und (dort noch  nicht genannt) H.-E. Jung, Die Vorarbeiten zu einer Liturgiereform unter Pius XII.: LJ 26  (1976) 165—181; 224-240.Pıus Papa 2C.H mandavıt, uL peculiarıs
1a virorum perıtorum Commıi1ssı1o, qUaC vigılıae paschalıs rıtum paraverat, relationes AaCCU-
Trato examını subiceret.“‘ azu Anm
33 Vgl Löw, Bemerkungen ZUr Osternachtteier: SR® 352—354; ders., Grundsätz-
lıches Osternachtteier: JG 100 (1952)y Besonders der letztere Beıtrag (Grund-
sätzlıches) 1sSt auf eın breites Interesse gestolßen, WI1e€e die UÜbersetzung in verschiedene andere
Sprachen beweiıst. S3 die In Anm 34 Bıbliographie, dort 42) Eıne Neubearbeitung
dieses aufschlußreichen Beıtrags erschıen dem Titel „„We IMUST celebrate the Easter-Nıght““
1n : Worship D( 2614171 Eıne Summa dieser Darlegungen Josef LÖöws findet INan in:
Ephemerides Liturgicae (4953) A (,„Question] dı princıp10 ıntorno alla Veglıa Pasquale‘“‘);
Benedıiktinische Monatsschrift und Auftrag) 28 (1952) 40/—411 („„Die Cu«eCc Osternachtteier
VO Rom AUS$ gesehen““‘), besorgt VO: Aamasus Zähringer UOS5B, un! ın La Maıson-Dieu:
A (1954) 171 (,„„Pourquoi la Vigile pascale a-t-elle ete restauree?'‘).

Geb 23 Julı 1893 ın Wıen; Prote{ß ın der Kongregatiıon der Redemptoristen 15 Au-
ZuSt 1912 (Eggenburg); Z Priester geweiht 51 Juli 1919 ın Mautern (Steiermark);
0=1 (mıt kleineren Unterbrechungen) Lektor für Liturgik 1ın Mautern; 6-—1 Vıze-
Generalrelator der Sectio historica der Ritenkongregation; ab 21 November 1959 Relator
adiıunctus; BEST September 1962 Vgl Sambpers, Josephus Löw, SSR (1893—1962):

(1963) 39—45, dort (41—45) eine Bıbliographie der wichtigsten lıturgiewissenschaftlichen
Publiıkationen. Vollständige Bıbliographie Löws, in: Spicilegio hıstorico SS5R 10 (1962)
W ELE A
35 Mitglieder neben Miıcara, Albareda un! Bea u. Erzbischof A. Carıncı, Sekretär der
Rıtenkongregation, Antonell: OFM, Generalrelator der Hıstorischen Sektion der Rıtenkon-
gregation, seın Stellvertreter Löw SS5R und der Schriftleiter der ‚,‚Ephemerides Liturgicae“‘,

Bugninıt, der spatere Erzbischof, der als Sekretär der Gottesdienstkongregation 1ın der Durch-
führung der postkonziliaren Reform eine bedeutende Rolle gespielt hat Nähere Hınweıise be1

Maas-Ewerd, Pıus Parsch un die Liturgische Bewegung ım deutschen Sprachgebiet, 1nN:!
Höslinger Maas-Ewerd (Hrsg.), Mırt sanfter Zähigkeit (s Anm 15) 89 f un! (dort och

nıcht genannt) i E Jung, Dıie Vorarbeıiten eıner Liturgiereform Pıus y 88 k
165—181; 224 —240



stand, sollte ach dem ausdrücklichen Wunsch 145 CFEF das Ziel verfolgen,
eıne allgemeıine Liturgiereform 1n die Wege leıiten. Das hat s1e

Aus der Arbeıit dieser Reformkommissıion 1St ‚m A, die HEUE Ordnung der
Osternacht hervorgegangen,*° die VOT 30 Jahren überraschend erschien. Diese
Ordnung verbindet Altes un Neues, Sanz Neues, organısch mıteıinan-
der Sıe stellt, W 4S ıhre Grundprinzıpien un VOT allem die Beteiligung der
Gemeıinde anlangt, wichtige Weıchen für dıe Zukuntt. Der Rıtus wurde we1l-
terentwickelt, und VO allem wurde den Bedürfnissen der Gemeinden
angepaßt.

Schon 1m tolgenden Jahr (1952) kam weıteren Verbesserungen. -
gleich wurde das erfolgreiche Experiment VO 1951 fakultatıv auf dre1 weıtere
Jahre ausgedehnt. °8 Als auch diese Frist abgelaufen WAar, zab CS zunächst W1€e-
derum eine Verlängerung, allerdings LLULFr ıne Verlängerung eın weıteres
Jahr weıl die abschließende Entscheidung, die sıch anstand,
CN einer schweren Erkrankung des Papstes nıcht herbeigeführt werden
konnte. %0 Dıie definıtive Entscheidung erging dann November 1955
mıt dem Decretum generale ‚,Maxıma vredemptionis nNOSErae mysterna: A Es
kam erwartungsgemäifßs AT Erneuerung der Liıturgıie der Heıiliıgen
Woche S1e erfolgte 98808 jedoch nıcht mehr . auf Probe‘“‘, sondern gleich VCI-

bındlich für die gEeEsaAMTE Kırche, sOWweıt s$1e dem römiıschen Rıtus fOlgt. *2 Un-
verändert wurde dabe; die füntf Jahre hindurch ad exberiımentum vollzogene
CUuU«cC Ordnung der Osternacht ın den ‚,Ordo Hebdomadae Sanctae INStFAUVA-
EuUS  c übernommen. Die Feıer der Osternacht hatte ‚sıch bewährt, da{fß kei-
nerlei Umgestaltung nÖötıg wurde Wünsche zab Ja allerleı, aber nıcht sol-

die Hınweıise ın Anm
37 AAS 43 (1951) 129 tacultatıve PIO hoc 1000108 de locorum Ordinariorum prudenti! 1udic10.

AAS (4952) 48 Decretum de facultatıyva celebratione instauratae vigılıae paschalıs ad
triennıum prorogata additis ordinationıibus et rubricarum varıatıonıbus VO! 8 Januar 1952
Ebd 503 Ordinationes: 5525635 Rubricae abbato SanCcCctiO servandae, S1 vıgılıa paschalıs instau-
rata peragıtur, CU) varıatiıonıbus PCI decretum 1e1 13 lanuarıı 1952 approbatis. Vgl azu den
Kommentar: De tacultatıva celebratione instauratae vigılıae paschalıs ad triennıum prorogata:;:

0—1 auch die in Anm bzw Anm 373 genannten Autfsätze von J. Wagner
und Löw (Grundsätzlıches).

Dekret VO 15 Januar 1955 AAS 4 / 45
50 Löw, Eıne Großaufgabe der Seelsorge. Dıie Erneuerung der Karwochenliturgie durch

Pıus p ThP 104 5—21, dort
41 AAS 4 / (1955) 8538—841 Decretum generale; eb 542—84/ Instructio SE propositum‘‘
(De ordine Hebdomadae Sanctae instaurato rıte peragendo). AWAY (neben dem ın Anm 40 gC-
nannten Beıtrag VO' LOÖW) den Kommentar VO Bugninı Braga, Ordo Hebdomadae
Sanctae instauratus: 70 1—2 ferner: /. Löw, Bemerkungen ‚,‚Ordo Hebdo-
madae Sanctae instauratus‘‘: Heılıger Diıenst 10 (1956) “ A  NI Tydschrift OT Liturgie (1956)
18—28; Antonellı, Die Retorm der Lıturgıie der Heiligen Woche Ihre Bedeutung un! ıhr pPa-
storaler Charakter: 1A4 199—203; Jungmann, Dıie Retorm der Karwochen- un!
ÖOsterliturgie ın pastoraler Sıcht LJ (1955) 204 -—213; Fischer, Ordo Hebdomadae Sanctae 1N-
Stauratus. Dıie Neugestaltung der Heilıgen Woche un! ıhre Grundtendenzen: 65 (1956)
65372

AAS 47 (1999) 840 Instauratus Ordo hebdomadae sanctiae praescribitur.



che, die eıne nochmalıge Umgestaltung des Ritus gerechtfertigt hät-
ten‘‘45. rst 1m Rahmen der Vorbereıtung des nachvatikanischen Missale Ro-

VO 969/70 un: des Deutschen Meßbuches VO 1975 erfolgten —

ter Auswertung längerer Erfahrungen weıtere Verbesserungen.““

Das amtlıche FExperiment
Wenn Cr ach dem Zweıten Vatikanum Experimente un Studienausgaben

auf breıiter Ebene gegeben hat (und och 21Dt), die W1e€ be] der ‚,‚Feıer
der Kindertaute‘‘ oder beim ‚‚Deutschen Meßbuch“‘‘ dıe endgültige Gestalt
oder Fassung dieser liturgischen Bücher vorbereıtet haben, hatte diese Pra-
X1S, der WITr vieles verdanken*®5, eın Vorbild der VOTL 30 Jahren ad
periımentum gestattetien erneuerten Feıer der Osternacht. Damals nıcht ach
dem Konzıil War das eın Vorgehen ohne Beispiel!

Das ın den Jahren 11 auf Veranlassung 1445 XFF durchgeführte
Experiment 1im Geltungsbereich des römischen Rıtus stellt ın seiıner
Art eın Novum ar, das WwW1e€e ıch vermute bei den Überlegungen, die ach
dem Jüngsten Konzıl anzustellen WAarrcCll, ate gestanden hat Jedenfalls aber
hatte mMa  a mıt dem „ Experiment Osternacht‘‘, be1 ıhrer Erneuerung und
schrittweisen Einführung, gute Erfahrungen gemacht. Seılt 1951 zeıgte sıch
der Mut herzhatter Neuerung: Dıie Kırche annn auch heute iın ıhrem (Gs0Ot-
tesdienst Neues schaffen. Sıe 1St , Ja Lebendigesund Leben Zeugen-
des.‘‘46

Bıs dahın hatte amtliche ‚‚Experimente:: in der Geschichte der Liıturgie
nıcht gegeben. Wohl zab 065 takultatıve Regelungen oder etwa dıie Weısung,
da{s dies oder Jenes ad ıbıtum geschehen könne. In ıhrer Art aber sol-
che Mafßsnahmen definıtiv.4+7

Im Jahre 1952 schreibt Josef Löw. ‚‚Noch 1st nıcht abzusehen, WwW1€ das Ex-
perıment mıt der Osternacht enden wırd, ob diese Feıier ‚definitiv-fakultativ‘
werden wırd oder schlechthin ‚obligatorisch‘, Auf jeden Fall zeıgt dieses
kluge Vorgehen, da{fß Rom auf die Sache ungemeın großes Gewicht legt
und 65 ohl begrüßen würde, WenNnn sıch die Feıier W1e€ VOoO  — selbst eintührte.‘‘

Plausibel erscheıint einerseıts die ın diesem Zusammenhang angestellte Er-
wagung des Vize-Generalrelators der Rıtenkongregatıon, eıne vorherige Be-

43 Löw, Eıne Großaufgabe (S Anm 40) 21
Ihnen gingen lebhafte Diskussionen dıe Gestalt der lıturgischen Feıern der Heıiligen Wo-

che VOTraus, aut die WIr 1er nıcht einzugehen brauchen.
Vgl diesem Aspekt die ‚„‚Erklärung der deutschen Bischöfe Z Einführung des

deutschen Meßbuches‘“‘, erschienen 1ın den Amtsblättern der einzelnen Bıstümer und als Anhang
abgedruckt beı Maas-Ewerd Rıchter (Hrsg.), Gemeinde 1m Herrenmahl. Zur Praxıs der
Me(ßfeier (ES für Lengeling ZUr Vollendung des Lebensjahres 26 Maı Eınsıe-
deln-Zürich un! Freiburg-Wıen ST HAT

50 Löw, Grundsätzliches (S Anm 33) Z
47 Vgl eb 226, Anm



iragung, etwa der Ordinarıen, also eıne Umfrage bei den Bischöfen VOT dem 11
mutıgen Versuch VO B5E ‚,hätte eın derart kunterbuntes Durcheinander
VO  n Ansıchten, Wünschen un:! Vorschlägen hervorgeruten, da{fß eıne zutref-
ftende Entscheidung ohl unmöglıch BEeWECSCH wäre.  2s4S Schließlich sınd dıe
Verhältnisse iın eıner Weltkirche sehr verschieden.

Die schlagartıge Neuerung VO Februar Sı die VO Spezıalısten HE  e

bearbeitete Feier der Osternacht ad exberımentum einzuführen, W ar Aanderseıts
eın Schritt, der bei umsichtiger un! sorgfältiger Betrachung eigentlich als
unmöglich oder als ‚‚untunlıch‘‘ hätte disqualifiziert werden mussen. Denn
Ostern tiel 1951 bereıts aut den März. Die ‚ Acta Abpostolicae Sedis“
brachten die Dokumente erst März 1951 (senauere Bemerkungen un!
niähere Weisungen im ‚, Osservatore Romano‘‘ fanden nıcht Verbrei-
Lung. Der TNCUC rdo für die Osternacht kam erst ur7z VO dem Ostertermın
heraus. So blieb für die Vorbereitung ‚3 VOTF (Dr 1Ur sehr wen1g eıt Um
eindeutiger aber W arlr dennoch das Ergebnis dieses ersten Versuches. Er
rachte W1e€e die ordinationes (die praktischen Verfügungen und Rıchtlinien)
SOWIl1e die MDAarıationes (dıe Erganzungen un! Verbesserungen iın den Rubriken)
VO 1952 zeıgen die gewünschten Erkenntnisse, die 1119  w auf anderen egen
schwerlich oder vielleicht überhaupt nıcht hätte gewınnen können.
Das Ergebnıis mu{( sehr eindeut1ig SCWESCH se1n. Die AEIHCHCEHEC ‚pastorale‘
Osternachtsteier hat die Kollaudierung des Jahres 1951 gut bestanden. Es
steht MI1r nıcht AT  Zu 0SEe) Löw, ‚„über die amtliıchen un! priıvaten Berichte,
die bei der zuständıgen römischen Behörde eingelaufen sind??, Mitteilungen

machen. Immerhin darf ZESART werden, dafß sıch schon ach dem ersSten

Hundert eın abgerundetes Bild ergab ber den Verlauf der Feıer, ıhre seel-
sorglichen Wırkungen un Erfolge, ber die Anteıilnahme des Volkes, ber
Schwierigkeiten, die nıcht ftehlen konnten, ber Zweıftel, die sıch ergeben hat-
ten, ber Wünsche eıtere Hunderte brachten nıchts mehr wesentlich
Neues; alles konnte in die Rubriken eingereiht werden Irotz der knap-
PCN eıt 7zwischen der Veröffentlichung des Dekretes un dem ÖOsterter-
mın wurde die Feıer in allen fünt Erdteilen gehalten, und die Ergebnisse
sınd durchaus zufriedenstellend. Das NECUEC Dekret VO 1952 1St dafür der
thentische Beweıs.‘‘>9

‚, Nur e1n Anfang‘“‘
Es 1sSt A heutiger Sıcht einigermafßen erstaunlıch, WwW1e€ sehr INa  $ VOTL allem

ın Rom das Unterfangen VO 1951 als eınen sıchtbaren ‚, Anfang“ der
‚‚kirchenamtlichen‘‘ liturgischen Erneuerungsarbeit betrachtet at, als Begınn
einer Reform, die 1im Zentrum des liturgischen Jahres un 1mM Zentrum des 11-

Ebd
Vgl azu auch Löw, Bemerkungen (S Anm 33) 2572

Löw, Grundsätzliches (s Anm 33) 273



turgischen Lebens überhaupt ANSEeTIZTt W as scharte und kritische Beobachter
aus den Dokumenten erkennen und damals 1LUFr zaghaft als Wunsch oder
Hoffnung tormulıeren>1, sprechen Vertreter der Ritenkongregatıon otften aus

Selbst WenNnn 8908  3 die grundsätzliche Würdigung un! Rezeption der nlıe-
SCHh der Liturgischen ewegung durch die Enzyklıka ‚, Mediator Deıi‘‘ VO

20 November 194 7>2 1n Rechnung stellt, selbst Wenn INan das Rundschreiben
der Redaktion der otftizıösen römischen Zeitschrift ‚, Ephemerides Liturgicae“

ıhre Mitarbeiter 1n aller Welt VO Z Januar 1948 kennt®, selbst WCECLN

19008  . die Ergebnisse dieser Umfrage un dıe Konsequenzen, die 4aUuS ıhnen
SCZOSCH wurden®*?, weılß, selbst dann 1st die besagte Offenheıit der Mitarbeiter
der römischen Kongregatıon und der VO 1445 A eingesetzten Reform-
Kommiıissıon ımmer och erstaunlıch.

Bereıts 1951 erklärt Josef Löw ‚„Dafß das Dekret bzw der ‚Ordo abbatı
Sanctı‘ 1ın kurzer Friıst (Ende Dezember bıs Anfang Februar) ausgearbeitet
un! durchberaten werden konnte, weıst ohl darauf In; dafß überhaupt die
großen Fragen der allgemeinen Liturgiereform, die Ma  } seıt langem W  9
ırgendwıe schon behandelt worden sind.‘‘>> Er spricht VO dem 53 BaNzZ C»
pragten pastoralen Zug  CC  ’ der die Erneuerung der Osternacht sowohl das
Dekret als auch die Rubriken pragt, annn selbst eıne Folgerung Z1e-
hen ‚,‚Man darf daraus ohl auch ableıten, da{ß überhaupt eiıne kommende
Liturgiereform in allererster Lıinıe pastorale Zwecke 1mM Auge hat un! durch
ıne erneuerte Liturgie VOTLT allem eıne geistige Erneuerung des Klerus un des
Volkes anbahnen und durchführen wıll.‘‘>e Der ‚‚Schrıitt des Heıilıgen Vaters‘‘
geht ach Pater Löw) ‚offensichtlich in ıne ıhm schon klar vorschwebende
Rıchtung. ®7

An anderer Stelle werden eın Jahr spater 1952 die Karten och otftener
auf den Tisch gelegt. Intendiert 1St nıcht HUT die Reform der Heılı-
SCcHh Woche, neın, diese selbst 1St auch wıederum 1Ur e1n Anfang: ‚, Wıe schon
früher gESaAgT wurde>8 un Ww1e€e auch viele scharte Beobachter gesehen haben,
dürfte die Erneuerung der Osterteier HUT eın Anfang se1ın, eın Anfang
eiınem der wichtigsten Punkte der gaNzZCHh Liturete: Karfreitag un:! Gründon-
nerstag rufen Ja ebentalls ach eıner Neubelebung®? 1n dem Sınn, da{fß auch 1ın

51 Vgl Beauduin, Le decret du tevrier 1951 DE les espo1rs qu’ıl suscıte: La Maıson-Dieu
(1951) 100—111; Tewes, Dıie U Feıer der Osternacht: KatBl 1950 465—470; A Raffels-
berger, Vigilıa paschalıs (S Anm 26)

AAS (1947) 5271600
Vgl Maas-Ewerd, Pıus Parsch un! die Liturgische Bewegung (s Anm 35) g9f.

Bugnınt, Per un rıtorma lıturgica generale: 63 (1949) 166 —184
Löw, Bemerkungen (S Anm 33} 3572 auch den spateren Beitrag desselben Vertassers:

Über dıe Liturgiereform: Heilıger Dienst 107102
Löw, Bemerkungen 357

} Ebd 354
Aut welche Außerung der Vertasser 1er naherhıin anspıelt, 1St uns nıcht bekannt.
Vgl Löw, Die lıturgische Retform des . ‚Sa_tcrum TIriduum“‘: Heilıger Dienst (1953) R7



diesen Tagen die Feıer auftf den Abend (Nachmiuittag) verlegt werden müßte,
den heutigen Lebensverhältnissen der Mehrheıt des Christenvolkes

eıne geschlossene Teilnahme ermöglichen ber alle diese Neuerungen
werden fruchtlos bleiben der 1NUur eın Augenblicksfeuer erzielen, WenNnn nıcht
der Klerus bewulfit und mıiıt aller Verantwortlichkeit sıch einsetzen
wiırd, da{fß die großen pastoralen Möglıchkeıiten, die der Heılıge Vater CI -

schlossen at; 198908  w auch tatsächlich Z Wirklichkeit werden: Erneuerung 4US

dem ınnersten Bezirk der Kirche, AN dem Heıliıgtum der Eıturpre:
Bezeichnend bleibt das Urteıl; das Ferdinando Antonell: OFM, General-

relator der Februar 1930 VO apst 1445 (1922—-1939) begründeten
Historischen Sektion der Ritenkongregation®1, als einer der Väter des - ydo
Hebdomadae Sanctae ınstauratus‘‘ in seinem Reterat beim Ersten Internatıo0-
nalen Pastoralliturgischen Kongrefß Assısı 8.—2 September abge-
geben hat Er würdiıgte die Retorm der Heılıgen Woche als ‚,den entschei-
dendsten chritt Z Gesamtretorm der Lıturgıe, die alle Welt un!
ersehnt‘‘®2. Unter allen liturgischen Inıtiatıven, die 1445 A ergriffen habe,
schlage die CUuU«C Ordnung der Heıligen Woche ‚3 dIn arsten den Weg der all-
gemeınen Liturgiereform‘ eın

Das S ALZ der ÖOsterlichkeit‘‘
Die Erneuerung der Osternacht gveschah VOT 30 Jahren nıcht aUusSs histo-

risch-archäologischen otıven un erst recht nıcht aus lıturgie-ästhetischen
Absıchten. Da{ß dabe! keineswegs jene ‚,INSANA antıquitatum cupido‘‘ eine
Rolle gespielt hat, VO der wenıge Jahre UVOoO die Enzyklika ‚, Mediator Dei‘‘
gesprochen hatte®4, zeıgt bereits der Umstand, dafß das Ergebnis der Reform
eıne auf alten Formen autfbauende Neufassung darstellt, die völlıg NEeCUEC Ele-

wW1e€e &7E die ‚, Erneuerune des Taufversprechens‘‘ ıntegriert. Dıie
Helie Ordnung entstand au emınent pastoralen otıven. Sıe klingen All,
WECNN ose Löw austührt: S WAar Zeıt, hohe Zeıt, die Liturgie dieser aller-
größten eıt des Kırchenjahres iın ıhrem Kernstück wıederum Z.Ur!r Vollkraft
der ıhr unverwüstlich ınnewohnenden Heilswirksamkeıt zurückzuführen.‘‘°©5

Löw, Grundsätzliches (S Anm 33) 2251
61 Der Sektion wurden WwWwe1l Tätigkeitstelder übertragen: dıe Bearbeitung der hıstorischen Ka-
nON1ISat1OoNSprozesse (le storiıche de1 Servı dı Dıi0), die Verbesserung der lıturgischen Bü-
cher (V’’emendazione de1 hıbrı lıturgicı). Vgl AAS (1930) 87 f und /. Wagner, Die Anlıegen der
Liturgiereform VO: Pıus bıs Z.U) Codex Rubricarum (1960) L J 171 (1961) 142—15/7, dort
bes 145

Vgl Antonellı, Die liturgische Erneuerung der Heılıgen Woche Ihre Wiıchtigkeıit, ihre
Verwirklichung un: ıhre Autfgaben, in: Wagner (Hrsg.), Erneuerung der Liturgie aus dem
Geiste der Seelsorge dem Pontitikat Papst Pıus X IL Akten des Ersten Internationalen Pa-
storallıturgıischen Kongresses Assısı (1956), Trıier 195/, 231—-255, dort 239

Ebd 751
AAS (1947) 546

65 Löw, Grundsätzliches (s Anm 33) 220



Balthasar Fischer hat das gleich 1951 och treffender ZUuU Ausdruck gC-
bracht: ‚, WO (J)stern nıcht mehr VO  3 jedem Gläubigen unüberhörbar als
das I1e Zentrum aller christlichen Feıer kultisch erlebt werden konnte,
mu{fite christliche Frömmigkeıt langsam das entscheidende ‚Salz‘ der
Osterlichkeit verlieren und schal werden begınnen.‘“®°

Damıt 1St auf eiıne bleibende Aufgabe verwıesen, deren Bedeutung 2um
überschätzt werden annn Mıt Recht hat der Salzburger Erzbischof Dr arl
Berg VOT Zzwel Jahren (1979) darauf hingewiesen, da{ ‚„die Möglichkeiten, die
1ın der Feıer der Osternacht liegen‘‘, offenbar nıcht ausgeschöpft werden.
Vorrangıg se1l eıne ‚„testere Einbindung iın das Leben der Gemeinden‘‘. Des-
halb mMusse 53 VOI allen anderen Bemühungen‘‘ eıne ‚„spirıtuelle Vertie-
tung“‘ angestrebt werden. Die „„eıgentlıche Einwurzelung“‘ der Osternacht
stehe och aus. iıne ‚,‚erlebnisstarke Fejer dıe ‚„‚den Gläubigen dıe Gröfße
des Festinhaltes nahebringt‘‘, werde LLUTFr erreicht werden können, WEenNnnNn die
‚‚liturgietheologischen Grundsätze‘‘ Z.UT ‚‚Rıchtschnur für alle Bemühungen

eıne bessere Feıier“‘ gemacht würden.®7
Dıie ‚,‚Grundordnung des Kırchenjahres un des Römischen (sene-

ralkalenders‘‘ hält ıne oriffige Formulierung parat, die Bedeutung der
Osterteier hervorzuheben: ‚> Was der Sonntag für die Woche bedeutet, 1St
Ostern für das Jahr= 8 Die reı österlichen ase VO Leıden, Sterben
und Auferstehen des Herrn, die Abend des Gründonnerstags beginnen
und mi1t der Vesper Ustersonntag enden, bılden den Höhepunkt des ga -
zen Kirchenjahres
Unter den Gottesdiensten dieser österlichen Tase hat die Feıier der Osternacht
die zentrale Bedeutung, die ıhr gebührt. ‚,‚Die Osternacht, ın der Christus
66 Fiıscher, Die Wiıederherstellung der Ostervigıl (s Anm Vgl azu die aufschlußrei-
che Untersuchung VO Dreher, Die Osterpredigt XC der Retormatıon bıs Gegenwart,
Freiburg 1951 Zur Problematik einer schriftgemäßen un! lıturgiegerechten Verkündigung vgl

Kambphaus, Von der Exegese ZUur Predigt, Maınz 1968, d Die Ostergeschichten der
Evangelıen. Zur Auslegung VOIL allem Kremer, Die Osterevangelien-Geschichten Ge-
schichte, Stuttgart und Klosterneuburg 197

Vgl das Vorwort Berger Hollerweger (Hrsg.), Dıies 1sSt die Nacht Hılfen Feıer
der Osternacht, Regensburg 1979 Dieses gründliche und hilfreiche ‚, Werkbuch“‘ geht zurück
auf eın Symposıon ZU Thema ‚‚Osterteier‘‘, das die SG (Liturgie-Kommissıon Österreichs)
VO] S Oktober 19/7/ 1m Bıldungshaus St. Virgil (Salzburg) veranstaltet hat Sıehe Heiliger
Dıienst 1978 Heft
Zur theologischen un! lıturgischen Bedeutung des Pascha-Mysteriums vgl die Konstitution ST
CrOSsanctum Concılium““ (bes Art 57 6; 61; 104; 106; { B@FE- 109) un! Durrwell, Dıie
Auferstehung Jesu als Heilsmysterium. Eıne bıblisch-theologische Untersuchung, Salzburg 1958;

VoOoNn Balthasar, Mysterium paschale, 1n : Feiner Löhrer (Hrsg.), Mysteriıum Salu-
t1S 11L, (133—326); B. Fischer Wagner (Hrsg.), Paschatis Sollemnia (s. Anm. 393

Jungmann, ÖOsterliches Chrıstentum, 1in Liturgisches Frbe und pastorale Gegenwart. Stu-
1en und Vortrage, Innsbruck-Wien-München 1960, 52/-53/7/; Bogler (Hrsg.), Österliches
Heilsmysterium. Das Pascha-Mysterium als Grundmotiv der Liturgie-Konstitution (Liturgie und
Mönchtum 36);, Marıa Laach 1965

Grundordnung, Art 18 Vgl C wA! 106
Vgl Grundordnung, Art 18 un: 19



autferstanden 1ST, oilt als Mutltter aller Vigilien In ıhr erwartet die Kıirche 15
naächtlich zachehaltend die Auterstehung des Herrn un:! fejert ST heilıgen
Zeichen C670 Die ‚,‚Grundordnung betont,; der grofße Ostergottesdienst solle
als ‚,‚ndächtliche Feıer gehalten werden, Begınn oder Ende der
Nacht » 908 der Christus die Ketten des Todes zerbrach un:! aus der Tiefe
als Sieger emporstieg‘ (Osterlob)
Vor 30 Jahren IST C1NC jJahrhundertealte Fehlentwicklung korriglert worden
Mıt dem Dekret ZUTF Erneuerung der Osternacht schuf INan Neues
der Urıjentierung Alten Am Februar 1951 begann 35 der Geschichte
der Lıturgıe die hervorragendste Tat SECIT dem heilıgen 1US (F Antonel-
11) Damals begann die ‚,‚amtlıche Retftorm der Liturgıe, die WI1C die Vor-

die Erneuerung der Osternacht un!:! ıhre Begleitumstände ZCISCH

Grundordnung, Art AAE
71 Ebd. — Wörtlich heißt ıer (Art ZU die Feıer der Osternacht solle ‚CISLE ach Anbruch der
Dunkelheit“ beginnen; andernfalls (Ansatz Ende der Nacht) solle S1C 33 VOI dem Morgen-
STauUcH des Sonntags enden
Fuür C116 Feıer den etzten Stunden der Nacht plädierten Zeıt Rıchter, S

der Morgendämmerung des EFESECH Tages Eın Plädoyer für die Osternachtteier trühen Mor-
SCNh Gottesdienst (1978) 33 35 un! Kaczynskt, ‚,Übergang VO  . der Dunkelheit rAxß

Licht‘“‘ Erfahrungen MIt der Osternachtteier frühen Morgen Gottesdienst 13 (F979)
25
Dıie Feıer der Osternacht 1ST inzwischen mancherorts verlängerten ‚, Vorabendmesse des
Ostersonntags geworden S1e wırd zumındest manchen Gemeinden als C1INC solche mıifßverstan-
den Ic hatte als Pfarrer selbst ILNC11CIN Kummer amıt Wır haben schliefßlich Pfarrgemein-
derat die Angelegenheıit gründlich besprochen Dabei entstand der Entschlufß die Osternachtfeier

den etzten Stunden der Nacht anZuUSELZCNH, WITI den reı Jahren VO 1978 1980 (vor-
sichtig ausgedrückt) keine schlechten Erfahrungen gemacht haben
Wırd die Osternachtteier L11UX Nn Spater als die übliche ‚, Vorabendmesse angESECLZL,
1ST dıe Erwartungshaltung der tatsächlich sıch versammelnden Gemeinde der Regel nıcht sehr
eindeutig Viele Mitchristen, die eigentlich die ‚, Vorabendmesse suchen, erleben (von ihrer Fr-
wartung her) seltsamen (‚„„umständlıch langen Wortgottesdienst MIt kurzer Eucharistie-
teier Die ‚„„Proportionen STIMMEN ann also nıcht mehr 1bt 1114l dıiesem Trend ach und
kürzt IMan, I11all L1UTLTE (und eigentlıch schon nıcht mehr) kürzen kann, wiırd VO: Vıgılıa
Paschalıs bald kaum och dıe ede SC1MH Dıie Feıer ‚‚Übergang VO:  - der Dunkelheit ZU

Licht.., der ach entsprechender Vorbereıitung 1U Christen kommen (auch Jugendliche sınd
dafür begeistern) dıe wirklıch die Osternacht mıiıtteiern wollen, scheint C1in Weg #.} SCIN, das
Besondere der Osternachtteier nıcht 1LLULE erhalten, sondern voll entfalten
Vieles VO: dem, W as den rünfzıger un noch Begınn der sechziger Jahre IMN1T Hingabe
und Begeıisterung praktiziert hat scheint VEISCHSCIL SC11 Man braucht 98058 die Bıbliogra-
phie E Lengelings, Gemeinde Herrenmahl (S Anm 45) 351 390 einzusehen un! SCIN

‚, Werkbuch ZU Laudate*‘‘ durchzublättern, erkennen, jeviel Mühe Begınn der füntf-
Jahre schon C1MNn einzelner für die Vorbereitung der Osternacht un! des ‚, Trıduum paschale‘“‘

aufgebracht hat
,, Vigilia“ bedeutet klassıschen Lateın Nachtwache Im Falle der Osternacht 1ST diese
sprünglıche Bedeutung ZEMEINL nıcht der rubrikentechnische Ausdruck Vigıil (1m Sınne
vor-festtäglichen Feier) Im Italıenıschen (SO E  0W, Grundsätzliches 2726 Anm hat INan

‚We1 Ausdrücke vigılıa Vortest) und veglia Nachtwache)
Nach dem Vorschlag des ‚‚Deutschen Melßbuches‘‘ Sagl der Priester bei der Begrüßung der Ge-
meınde Begınn der Osternacht (vor der Segnung des Feuers) In der Osternacht 1ST
Herr Jesus Christus VO: ode auferstanden un! Z.U)] Leben hinübergegangen Darum halt die
Kırche der SaNzZCH Welt diese Nacht heilig So sollte CS SC1iM



nıcht erst VO /Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil .„‚erdacht“‘ worden 1St ‚„Dıie
Retorm beweıst, WI1e€e sıch 1m Leben der Kırche durchsetzt, W 4S mıt
Gründen auf breıiter Basıs als sinnvoll und richtig erkannt wıird

Unser Glaube bleibt NUur VO seıner Mıtte her lebendig: VO UOstern, dem
est aller Feste, dem 5Sonntag aller Sonntage. Um bedeutsamer 1St die Pa-
storale Aufgabe, Jahr für Jahr se1ıt 1951 gottlob günstıgeren lıturg1-
schen Voraussetzungen jene zroße Nacht ın den Gemeıinden vorzubereıten
un: S1€ vollzıehen, W1€ CS dem höchsten est der Chrısten, un dem,
W as WITr da eıern, entspricht. 1ıne Hoffnung, die Eranst Tewes, heute Reg10-
nalbischof iın der Erzdiözese München un Freıising, damals 495D; als die
erneuerte Osternacht kam, ausgesprochen hat, hegen WIr immer och Dıie
Hoffnung, ‚,dafß iın der Kırche des estens das österliche Bewulfitsein wıieder
erstarkt, ahnlich Ww1e€ 1n der Kırche des Ustens, die dıe Osternacht nıe verlo-
FÜn hat.‘‘72
72 Tewes, Dıie Cute Feıer der Osternacht (S Anm ö71 470

Tag der uferstehung: en gunstiger Antfang! Lassen wır Fest-
Lag leuchten Umarmen wır eiınander. Bezeichnen wır als Bruüder auch Jjene, die
UnNns hassen, und selbstverständlich die, weilche aus Je gearbeltet un geliıtten
en ugen wır UurNnNs In allem der Auferstehung! Verzeihen wır einander Ge-
ste wurde H> mit gekreuzligt, eute werde Ic mıit ıhm verherrlich
Gestern wurde e mıit iIhm getotel, eute werde Ich mıit iIhm Z erufen.
Gestern rde ich mıt ihm en, eutie werde ich mMit iInm auferweckt ohl-
d bringen wırem,derfur Uuns gelitten hat und auferstanden ist!
vielleiıcht d Gold oder Silber Ooder feines Gewebe Ooder glänzende un Ostibare
Steine, verganglıiche, ırdiscnhe, Stoffe, iImmer die osen und
die Diener der Erde und des Frursten dieser Weilt größeren Ante!ıl en Opfern
wır uns selbst, den ott teuersten un eigensten Besitz! en Wır dem ıl
das, Was nach dem ilde geschaffen Ist, erkennen wır Uunsere urde, halten wır
das Urbild In Ehren! riassen wır die Bedeutung des geheimntsvollen Frestes und
den wecCc des es1!

erden WIr wıe rn  14S. NISIUS Uuns gleiıch geworden ist! Werden wır S@eI-
netwillien er, er unsereiwegen ensch geworden ıst! Das Geringere nahm
er aflrl, das Bessere EFrwurde arm, amı wır HFG sSeIne rmMuUu reIic
WU rden nahm die Gestalt eınes necntes amı wır die reinel erhielten

stieg auf die Frde era amı wır erhoht wurden Er lHeß sich versuchen, da-
mit wir siegen. lHeß sich entehren, Uuns enren Er starb, reiten Fr
uhrzum Himmel, die, weilche VOTI der un en gestreckt wurden,
sıch ziehen lle: mOge Mar ın en, iIhm opfern, der sich als und
ne fur Uuns hingegeben hat! eıne Gabe aber wiırd wertvoller seır?n als die e1-
gene Person, sotfern sSIE das Geheimnis un Christi willen alles ist, Was
er unsereiwegen Wa  -

Gregor VOT) Nazlanz, Zum eill stierTes: j


